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nıcht INn UNsSsCIC Spaßgesellschaft PAsSsCcCh scheınt und dıe eıte sıch
olchen Andachten aufzumachen, 1st dieses Buch wohltuend, indem CS nıcht
11UT das Leıden und terben Christı als Chıffre menschlıchen Leıdens entfaltet,
sondern qals göttlıches Mysterium.

TIThomas Junker
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741 Rechtswissenschaften, I0 Roderer Verlag, Regensburg 2002,
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.„„Jede Gesellschaft untermiıinıert dıe Grundlagen, auf denen S1e ruht, auTt el-
CC Welılse, dıe autorıtäre Gesellschaft HIC dıe Unterdrückung des freiıen In-
dıyıduums, auf dessen schöpferische Ta bısher noch Jedes Gemeilnwesen
gewlesen WATrL, dıe lıbertäre HTG dıe Zerstörung derjen1ıgen Instıtutionen, In
denen dıe Freıiheıit alleın eiıinen alt gewıinnt‘ (D 5 Mıt diıesen Worten eröffnet
der Verftasser, Professor für Rechtswıissenschaften der Uniıiversıtät Passau,
se1ıne Analyse der Entstehung, Ausgestaltung und Implıkationen des VON der
rot-grünen Bundesregilerung 1Im November 2000 verabschiedeten „Lebenspart-
nerschaftsgesetzes‘‘ LPartG) für homosexuelle Paare.

Braun sıeht das 1mM /Zusammenhang eines se1mt Jahrzehnten sıch hın-
zıehenden. alle Bereıiche der Gesellschaft umfassenden Paradıgmenwechsels
WCS VO instıtutionenfreundlichen. hın instiıtutionenfeindlichen Rechtferti-
gu  rmn Instıtutionen WIEe elıg10n, Natıon und Famılıe verlıeren
dem Nnspruc auf unbeschränkte Selbstverwirklichung des Indıyı1ıduums ihre
Plausıbilität Das moderne Subjekt verweıgert sıch der Einsıicht in cdıe Bedingt-
heı1ıt selner selbst olge der gesellschaftlıchen Atomisierung ist e1In Prozelß der
Entsubstanzlialisierung VONn Instıtutionen DZW. dıie Pluralısıerung der Lebensstile

Dem gegenüber beruht Art. Abs Grundgesetz auf einem Ssub-
stanzıellem Verständnis VON Ehe und Famılıe, WIEe 6S bısher Grundlage für dıe
übrıge staatlıche und sozlale Gesetzgebung W arT. [Da aber eiıne Änderung VON

derzeıt aussıchtslos erscheint. realısıiert das mıt seinen Im-
plıkationen eınen ande]l 1mM Verfassungsverständnis In der Gestalt, daß Ian
den Inhalt der Verfassung verändert, ohne (vorläung) den Wortlaut anzutasten

Braun schıldert den gesellschaftspolitischen und verfahrenstechnischen
Prozeß, der ZU LPartG geführt hat, dessen Jeıl das LPartG selber 1st. Dem e1-
gentliıchen Gesetzgebungsverfahren VOTauUs g1ng eıne jJahrelange intensive LOD-
yarbeıt der homosexuellen Interessengruppen. Zu dieser Vorbereitung gehört
insbesondere dıe gezielte Veränderung der Sprache (Aufwertung der Homose-
xualıtät und der ufhebung der Ehe) SOWIE dıe Inszenlerung eInes Verfassungs-
wandels Letzterer wurde insbesondere UTe vermeınntliche und manıpulierte
demographische Veränderungen In der Eınstellung ZUT Homosexualıtät egrün-
det Grundrechtsdogmatisch wurde 1INs Feld geführt, be1l Abs —
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nach dıe Ehe VO  s Mann und Tau staatlıchem Schutz Ste andele C6r
sıch verfassungswidriges Verfassungsrecht. Dagegen wurde das 1T1ieren-
zierungsverbot gemäl Abs 1Ns Feld geführt. DIie Dıskriminierung
bestünde darın, daß einem Mannn verwehrt werde, Was eilıner TAau möglıch Nal
ämlıch eınen Mann heıiraten und umgekehrt. Braun macht dieser Ars
gumentatiıonsweise überzeugend eutlıc dalß OS den Protagonisten gerade
nıcht dıe Beendigung VOoNn Diskriıminierungen geht, sondern dıe Zerstö-
IUuNns der Exklusıvıtät der Ehe zwıschen Mann und TAau JTatsächlıc olg
dem Aaus Abs gerade das Gegenteil dessen, Was herausgelesen
wiırd, ämlıch daß eıne Geschlecht orlentlierte Partnerschaftsregelung VCI-

Tassungswıdrig Ist, da 6S anders als be]1l einer Ehe keinen TUN: o1bt, der eıne
solche Dıfferenzierung ordert. Braun benennt als weltere Aspekte dery-
Arbeıt das Ausspıielen der europäıischen Karte und die Mobilısıerung der (Ge-
setzgebung, e ursprünglıch be1 Vertretern der Grünen auch dıe Forderung
nach Freıiheıit für Pädosexualıtät mfaßte 44) Das sSschheblıc VonNn Jlaktık
und Verfahrenstricks räagte Gesetzgebungsverfahren spricht für sıch. Man
lese und staune

Wichtiger noch ist dıe SCHAUC Analyse des Gesetzes selbst. dıe Braun
vorträgt und mıt der GE dıe Behauptung VON Miınıiısterin Däubler-Gmelın wıder-
legt, 6N handele sıch be1l der eingetragenen ebenspartnerschaft eıne . FaM-
1enrechtliche Eıinrichtung eigener Al't“ Detaijlher welst Braun nach, WI1Ie CHNE
INan sıch be1l der Ausgestaltung des Gesetzes erec orlentiert hat. Unter-
chiıede erwelsen sıch als Makulatur oder sprachlıche Verschlejierungen. Para-
dox erscheınt insbesondere dıe immer wıeder feststellbare Urlentierung des
Gesetzes der Haushaltsführungs- oder Zuverdıienerehe. So wırd nach Braun
„versucht, der Öffentlichkeit die Idylle eıner gleichgeschlechtlichen Haushalts-
führungspartnerschaft vorzugaukeln, während gleichzeıitig dıe Hausfrauenehe
Nalı Jahren VO derselben polıtıschen Seıite her MAassıv Beschuß I>
INnen wırd“‘ (S F5 och weıter geht dıe Imitation der Ehe 1m „Lebenspartner-
schaftsgesetzergänzungsgesetz‘“‘, das INan, weiıl CS HIC den Bundesrat zustim-
mungspflichtige Bestandteıle enthält, 1mM Gesetzgebungsverfahren VO

abgespalten hat Hıerin werden Minanzıelle und steuerrechtliche Leistungen und
Vergünstigungen, WIeE S1e der Famılıe wıllen der Ehe ewährt werden, auch
auf die homosexuelle Partnerschaft übertragen.

Den Rahmen für Brauns Analyse des Gesetzes bılden lesenswerte orund-
sätzlıche Erwägungen über das Verhältnıis VON Staat und Ehe, dıe auch für KCTE
che und Theologıie Von großer Bedeutung Ssınd. Nachdem das Bundesverfas-
sungsgerıcht inzwıschen dıe Verfassungsmäßigkeıt des mıt fünf dre1
Stimmen festgestellt hat, erheıschen dıe Erwägungen Brauns mehr cdıe
Aufmerksamkeit aller, dıe sıch noch dıe Zukunft edanken machen. Braun
Mmacht klar, da dıe staatlıche Eınordnung homosexueller Partnerschaften als
familienrechtliches Institut mıt en damıt verbundenen Privilegien eiıner
Umverteilung auf Kosten VonNn Ehe und Famılıe gehen wiırd. chlımmer aber
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noch als dieses Skandalon 1st ıe Beschleunigung des Substanzverlustes VON
Ehe und Famılıe, dıe das LPartG bewirken WIrd. In elıner eıt des Geburten-
schwundes, der Überalterung der Gesellschaft und der Verarmung VOIN Famlılı-

miıt Kındern ware CS nach Braun rechtspolıitisch geboten, dıe Instıtution der
Ehe und Famılıe stärken. Stattdessen geht der Staat den entgegengesetzten
Weg und Ördert indıvidualıstische Leıtbilder. Konsumorientierung und egen-
wartsgenuß Sorgepflichten für Kınder und Gestaltung der Zukunft chese
Priorıtätensetzung erinnert Braun Huxleys „Schöne LIECUEC lt“, 1n der dıie
Staatsgewalt nıcht mehr VO Volk, sondern das olk VON der Staatsgewalt dus-

geht Die Lebensformenpolıtı entwıckelt eiıne E1ıgendynamık, deren Ende
dıe .rationale“” Zerstörung freiheitssiıchernder Instiıtutionen steht on Jjetzt
äßt sıch beobachten, daß sıch Lebenswelsen und Charakterzüge der Homose-
uellen verallgemeınern und dıe Gesellschaft durchgreifen verändern. Das

ist nach Braun ZWAaT nıcht dıe alleinıge Ursache dieses Prozesses, wırd
ihn aber welıter vorantreıben. Nıchts hinzuzufügen Ist seinem Fazıt über den
Staat, In dem WIT en AES 1st nıcht mehr der Staat derer, dıe auf dıe 1mM rund-
gESEIZ errichtete ertoradnung vertrauen, sondern der Staat derer. welche dıe
VON der Verfassung eröffneten formalen Möglıchkeıiten nachhaltıgsten für
iıhre /wecke einzusetzen w1ssen‘““ (S Z2)

Armın Wenz

Weıl aber hei UNnNsN eine solche schändliche Anhäufung er Untugenden
und Laster en LST, richtet sıch dieses alle Arten VonNn

nkeuschheif”, welche y auch ımmer sein möogen Es verbietet auch
nicht allein das unkeusche Iun, sondern auch alles, WAS ZUFr nkeusch-
eıl reizt Un verführt. So sollen Herz, Mund und der Leib keusch
SeInN. Und keıin NIa Un keine Verführung zZur Unkeuschhei sollen SC
geben werden. Schlieplic soll MAanNn auch er Unkeuschhei wehren
und, wo jJemand In Gefahr und Versuchung geral, das
sündigen oder azZu verführt werden, ıhn beschützen Un ıhm helfen,
damılt dıe FEhre des Nächsten nıcht angeltlastel werde. Denn ennn du Hıl-
feleistung unterlähßt, du Schaden verhüten könntest, oder darüber
hınwegz sıehst, als ginge e dıch nıchtsa hist du ebenso schuldig WIe der
Täter selbst. So wird, e kurz SUSCH, IN diesem gefordert,
dapß ein Jeder selbst keusch en un auch dem Nächsten azZu behilflich
sein soll. So wıll Golt Urc dieses eines Jeden Ehegemahl schüt-
zn un bewahren, damıit sıch nıemand ıhm vergreife.
Großer Katechtismus Dr Martın Luthers IN der Übertragung VON Detlef
Lehmann 46, 2A00

Keuschheit lat CONSCIUS mıtwıssend, der chrıistlichen Te bewulit; VON( rein In DC-
schlechtliıcher Bezıehung, UunDeru VO  — unerlaubten Lüsten.


